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Nr. 117.
Samstag, den 26 . Mai 1911. 27. Jahrgang .

Amtt . Irsrnüenl
'
iste

Verzeichnis der am 18 . Mai
angemeldeten Fremden :

In den Gasthöfen:
Kgl. Badhotel .

Grüner, Hr . A . C. , Rentier HamburgHempel. Frau Ingenieur mit Frl . T.
Charlottenburg-Berlin

von Klenze, Hr . Max, Kgl. bayr. Kammerhr .mit Frau Gem. MünchenHotel Belle v«e.
Lamarche , Hr . C. mit Chauffeur Straßburg
Tosetti, Hr. O . ,Hotel Kühler Brunnen .
Köhler, Frl. Mina BerlinHotel «nd Villa Concordia.Remkes, Hr . Ernst, Kfm. mit Frau CreseldDavid , Hr. Robert L., Rentier mit Fr . Gem.

HamburgPension Villa Hanselman».
Georg Rath.

Lorberg, Frau Luise Berlin
Holder, Frau Oberpräzeptor

Degerloch b . StuttgartHotel Klumpp .
Charpentier, Hr. Bankier mit Frau Gem.

Straßburg
Thieme , Hr . Dr ., Chemiker CharlottenburgGasth. zur alten Linde .Her, Hr. Johannes, Landwirt Bonlanden
Etaaden , Hr . Kfm. MainzHotel Palmengarten ,del, Hr. Fr , Rentier mit Frau Gem.

Schöneberg-Berlin
Panorama -Hotel.Brauer, Hr . Wilhelm , Buchdruckereibesttzer

jBramsche bei OsnabrückHotel Pfeiffer znm gold. Lamm .Lfterroth, Hr . I . Paul mit Frau Gem.
Laasphe i . Westfalen

, Hotel Russischer Hof.! Meinshausen , Hr. F. , Oekonomierat
Groß RehbergRemmers , Hr. Dr. Generalsuperintendent m.Frau Gem . und T. Stade

Roß, FrauGut Luisenberg b . KellingshusenHotel gold. Stern '
Baur, Hr . Walter, Kfm . HamburgMugler, Hr. Gustav, Brauereibes. HallHotel Stolzenfels .
Stolbinger, Hr . A . , Kfm . Nürnberg

In den Privatwohnrrngen :
Villa Angnsta.

Schneider, Hr . Privatier mit Frau AalenKarl Bauer . Villa Gutbub .Rabe , Hr . Theodor , Reichsbankbeamter mitFrau Gem . StuttgartChr. Bott , Hauptstr . 89 .Maier, Hr . Georgs KleineislingenSchund , Hr . Karl, Bauwerk- und Straßen -̂
meister Gammertingen HohenzollernKarol. Eitel , We. Rathausg . 66 .Reese, Hr. Heinrich Kaufbeuren Baden

Postunterbeamter Eitel .Philipp, Frau NeumünsterHaus Fehleisen .
Ege, Hr. Finanzrat LeonberqEge, Frl. Gerty '

„
jGeschwister Freund .Malthauer, Frau Hedwig JlshofenHerrn. Großmann, Flaschnermstr.Händel , Hr . August, Polizsikommissär

StuttgartNauer, Hr. S . , Kassier München
iPostsekretär Handel .

Hagenmeyer, Frau Stadtpfarrer BönnigheimVilla Hohenstaufen.
Hecht, Hr . Richard, Kfm. Dresden

Haus Honold .
Rieger , Hr. A ., Kaserneninspektor StuttgartVilla Johanna .
Tänzler , Frau Marianne We ., Rentiers

Berlin

Fr . Krauß, Schuhmacher.
Strengert, Frau Mathilde DuttenburgFr. Kuch sen .
Haag , Frau Louise , Picivatiere WürzburgKarol. Lamport.Klein, Fr . Karoline Kleinsachsenheim

Hoskonditor Lindenberger .!
Lerchenthal, Frau Terese, Rentnerin Nürnberg
Lerchenthal, Hr. Hans, Kfm. . ,Villa Mathilde .
von Dötinchem, Frau Stefanie , General -

Majorsg . mit Frl. T s,
Wilmersdorf b . Berlin

Kopp, Hr . Gottfried SchrambergFr . Badinspektor FeuLt We. Villa Haisch .
Krüger , Hr . E., Kantor . Oberlehrer a . D . '.

Frauendorf bei StettinVilla Franziska. E . Maisch .
Wecker, Hr . Dr. Berlin

Kath. Gall We.
Küfer, Frau Veronika Baissingen OA. HorbVilla Hohenstaufen.
Sixt , Hr . Konrad, Kfm. Nürnberg

Haus Honold .
Sorge, Hr. Adolf, Rentner BraunschweigVilla Johanna .
Silbermann, Hr . Julius, Kfm . mit Fr . Gem.

NürnbergRunten, Frl. E . mit Bed . Schw. HallVilla Karlsbad.
Laub, Frau Verwalter Jllenau -AchernAdolf Krauß, Metzger .
Frank , Frau , Gasthofbesitzerin Heilbronn

Schloffermstr. Lipps .
Nagel , Hr. Karl Bückingen

Kanzleirat Maier .
Köhler, Frl. Minna Berlin
Kübler, Frl . Julie, Hauptlehrerin a . D .

HeidelbergKübler, Frl . Johanna, Privatiers „Villa Pauline .Jbler, Frau Anstaltsverwalter mit Frl. T.
München

Flaschnermstr. Pfan We .
Reinhardt, Hr . Karl, Privatier Eßlingen

I . Paucke.
Stützer , Hr. Bruno, stud . jur. HeidelbergVilla Panline .von Hößlin , Frau Lotte, Forstmeistersg.

Augsburgvon Schallern , Frl. Elise MünchenNagel , Hr . Emil, Verlagsbuchhändler mitFrau Gem. Berlin
Chr. Ludwig Rath.Dietmann , Frau Barb . NeufraLorch , Frl. Anna „Herm. Rothfuß, Sattlermstr.

Weingand, Hr. Heinrich und Frau HeilbronnGurrath, Frau „Glasermstr. Wilh . Rothfnß .
Baumgärtner, Hr . E ., Schultheiß StuttgartGärtner Schober .
Kopf, Frau RottweilMüller, Hr und Frau NeuensteinDan . Treiber. Rennbachstr. 177.Könnecke, Hr. Franz, Privatier DüsseldorfNanette Treiber, König -Karlstr . 96 .
Bohnenberger, Fr. Mathilde Dill-WeißenfteinVilla Trippner.Haas, Hr. Louis , Fabrikant HeilbronnMangold , Hr . Hans, Mühlenmstr . Ulm
Messer, Hr . Gg . Andreas, Privatier

Weißkirchen Taunus
Wilh . Bolz , Hauptstr . 13i .

Belstner , Hr . Wirt WeinsbergVilla Weizsäcker .
Bracksieck , Frl. Emma BielefeldGravenstein, Frau Jda „Billa Wilhelm «.Plato, Hr . Dr. F ., Geh . Regierungsrat

Berlin
Billa Viktoria.

Raff, Frau Clothilds , Fabrikbesitzerŝ
MünchenRaff, Frl. Peppi

Theodor BolzHäring, Hr . Johannes Frittlingen
Erholungsheim.

Messing, Hr. Karl, Schreiner ZuffenhausenZahl der Fremden 2061 .Lokales .
Wildbad, 20. Mai 1911 .

Konzerte . Im Kgl. Kursaal findet heute AbendOperettenmust labend statt . — Ein herrlicher^riiuß steht allen Musikfreunden in dem morgen AbendWtfmdenden Kammermust labend bevor, wobeimnzertsängerin Fräulein Ella Hartmann aus Pforzheim^ wirken wird .- Der Evangelische Arbeiterverein Wildbad unter -siMt morgen einen Ausflug mit Musik nach Calw überMeistein und werden die Mitglieder gebeten sich rechtMreich zu beteiligen. Wir wünschen den TeilnehmernMdliches Wetter .- Uuion-Kinomatograf. Alle Kinofreunde machenA auf däs diesmalige außerordentlich reichhaltige undWuiackvoll zusammengesetzte Programm im Union-Theaterm Linde aufmerksam. Aus dem Programm ist be-Wbers das von ersten Parisern Schauspielern großartigb Drama „Das Osterei" sehenswert. In der Bre-lebte die Witwe Anne de Kergelin allein in ihremda sie ihre 3 Söhne auf hoher See verloren
ist Ostern, herrlich läuten die Glocken, draußen' ^ kalt und die arme Witwe sitzt an ihre Kinder den-ini Stübchen. Der Pfarrer des Dorfes schreitet zur^ findet vor der Türe des Hauses ein frierendesl Ounipen gehülltes Kind. Was soll er mit dem Kinde» m Cr legt das Kind in ein großes Osterei und schickt^ Witwe . Anne de Kergolin segnet das Wunder ,

welches ihr an Stelle ihrer verstorbenen Kinder ein anderes
zum Lieben geschickt hat .

koirnert - kroKrAivin
äss

Lvni^I . Lur -Oredestvr «.
Dsituug : Hs*/ '« » » , Lgl . lHusikäirsbtor.

LLMStLss, äöll 2O. Mi
5—6 Dbr absnäs (lllurplat ?.)

1 . Vorsaillsr, Uarssd Irsublsr2. Ouvsrturs „Dis 8tummv von kvrtivi" Lubsr3 . Divbsslieäsr , Vpalrsr 8sbat4 . 8srsiiaäs sspagnols Linst5. b'autasio „2ampa" Usiolü6. lägsrlatsin , Lvlba llomnab
Absnäs 8 '

/2 Dbr im Lursaal.

§ouutL § , Leu 21- Mi
vorm . 11 —12 Dbr (ll?riubkallo) .l . Oboral : 4srusa1sm äu bovbgobauts 8taüt .2 . Ouvorturs „Dor ^ busosvbatn"

3 . 8pbärsnblällgs , Walnsr Usissigsr
8trauss

4 . Variationsu a. ä. Lsrsuaäs op. 25 Lsstbovsu5 . Nvloäisn „Dsr Lostillon v. Dongomssu" ^.äam6 . Da koss , Nanurba b'ausd
nsvbm. 3 ^/s — 4X Dbr sä .nlagvn).1 . 8smpsr Diäsiis , blarsob 8ousa2 . Oavorturo „lantalusgualsn " 8 >ipps3 . ll?bsatsr - Otag.äiiIIs 8trauss4. Dis 3abros7.sitön üsr Disbo, Digä Hollanäsr5 . kilk, kalk, kuck, Uotpourri 8obrsinsr6 . b'

uobsnspraob, Dalopp Petras
5—6 Dbr abvaäs sLurplatn ) .1. Ooburgsr üosias - ülarsvd .2. Ouvsrturs „Dor Larbisr vou 8svilta " Uossiui3. Dsimliobo Disbs , ^Vslror 8abatbiol4. 8obattsutuu2, L.rio aus „Diaorab" Lls^srbsvr5 . Llsloäio aus „Dagliavoi" Dsonoavallo6. kaissrstsät , l?olba 8trsuss

MütL § . Leu 22 . Mi
vorm 11 — 12 Dbr (Iriobbslls ) .

1 . Oboral : liVas moiu Oott vilt gssobsb ' allirsit.2. Ouvsrturs „Dis Italisnsriu io ^ Ißior" lkossiui3. Lirsnsnriaubor , >VaIi;6r ^ alätsuksl4. karapbrass übsr „Doms svsst Home" Nsbl5. Variatiousu. Dux6 . blarßusritls , blsrurba blabilo( termützlicklMW
M »ns Lvdnssstern - IVolle .

_ _ : : , ucl> «Ir var « I<I»t» ! : :
) s<Ie>n psket Scvneesternvolle liexen 2 StrickLNleltuaee »nedst2eicknunLen xrstls bei , um xsnre ikosttime , lacket»,Nock, Svester », r̂ ull unU /Ulltren etc . reibst ru strlckea.

SUUx , mockorau . olox »at ! MW
Ksrünileste Klsisunx . im ßrnrenMre gleichpmkticvk^

. kür 8tesrrs uns Spoet .
Wo n !ebt «ebSitlicb « « ist >Ne Nsdrili Srossistsn un«!ttsnrllungsn n»ob .

kkorLkoim .
(stilsiei ' üluiljckclnile

I^risäsustr . 61 .
Voibsroitunz; kür äsu bsukm .ksruk. Ilauäslssbaclowis . ^ us -

läuäsrsobuls . lntsrnat . I , Uangss ,
Drospsbts iu ärsi 8praobou.^ umoläungsn zstrt .

K<̂ -;tsnvorsnrcli >sS

V' srä . IV. o -sbruus Zur» Stuttgart s
Soxkisiistr. L6 , H Ist . § r. Slöl .

Evang. Gottesdienst.Cantate, 21 . Mai .Vorm . '/4 IO Uhr Predigt : Stadt -vilar Hornberger .
^< 11 Uhr Kindergottesdienst.Mittags 2 Uhr Misstonsvortrag von

Missionar Schaaf aus Königsseid.
Opfer für die Mission d . Brüder¬
gemeinde .

Ab .'nds 5 Uhr Jünglingsverein :
(Aussprüche berühmter Männerüber Christus . ^

! W
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Wochen-Rmrdschau.
vr . ? . Aendern sich die Menschen oder die Zeiten

-oder jene mit diesen? -Diese so schwer zu beantwortende

Frage möchte man immer wieder aufwerfen . Wer sich

der allgemeinen Bestürzung und grauer erinnert , mit

der wir Nor drei Jahren die erste Zeppelinkatastrophe

ausgenommen haben , der wird den verhältnismäßigen

Gleich-mnr erstaunlich finden , den die öffentliche Meinung

gegenüber der Havarie des P af s a g i e r l u f t s ch- iffs

„ Deutschland
" an den Tag legt . Woran das liegt ?

Vielleicht haben wir uns an den Gedanken gewöhnt, daß

der Kamps um die Erövernng der Luft uun einmal schwere

Opfer kostet. Wir bedauern diese Opfer , die leider viel

fach
'
nicht nur Opfer an Gut , sondern auch an Blut find .

Wir möchten auch wünschen, daß nicht, wie es auf diesem

Gebiet vielfach geschieht, der reine Sportehrgeiz den

Triumpf der Technik verdränge . Mer den im Grunde

doch großen und erhebenden Kamps um diesen , wenn man

so sagen darf , neuen Weltteil , möchten wir doch nicht missen.

Minder erhebend und dabei leider auch nicht frei

von .Havarien und Katastrophen sind die Kämpfe , die zur

Zeit im deutschen Reichstag ausgesuchten werden .

Von der R e i chs v e r si ch e r u ng s o r d n u n g freilich,

die so lange unter ungünstigem Winde lavierte , hofft man

jetzt, daß sie, nachdem die Sozialdemokratie von Obstruk¬

tions -Versuchen Abstand genommen hat , noch vor Pfing¬

sten glücklich landen werde . Weit ungewisser aber ist das

Schicksal der elsaß - lothringischen Verfass¬

et ngs re form , die schon bei den Verhandlungen in der

Kommission und hinter den Kulissen so manche Havarie

erlitten und so manche Reparatur notwendig gemacht hat .

Welches endgültige Ergebnis diese Flickarbeit haben wird ,

steht dahin , denn man soll den Tag nicht vor dem Abend

und einen Gesetzentwurf nicht vor dein Plenum loben —

aber auch nicht tadeln .
Allerlei Unstimmigkeiten sind nicht nur auf dem Ge¬

biete der inneren , sondern auch ans dem der äußeren Politik

zu verzeichnen, wo die Marokko frage denjenigen , die

gern im Trüben fischen , günstige Gelegenheit für dies

unschöne Handwerk bietet . Freilich ein Artikel der „Wie¬

ner Sonn - und Montagszeitung
"

, der Mißtrauen zwi¬

schen der deutschen und der österreichischen Regierung zu

säen bemüht war , stellt kein Meisterstück, sondern nur eine

Lehrlingspfnscharbeit dar . Ob die Auslassung der „ Ros-

sija "
, die anscheinend die deutsch- russische Verständigung als

Tauschobjekt für die Nachgibigkeit Deutschlands in Ma¬

rokko behandeln möchte , ebenso belanglos ist, mag dahin

gestellt sein, denn die Wege der ruffischen Politik sind noch

immer undurchsichtig gewesen . Zwar ist in Deutschland
der freundliche Empfang , der dem Kr o np r i nz e np a a r

am Zaren Hofe zu Teil geworden ist , wit Befriedigung

verzeichnet worden , aber wir stehen diesen Feststimmungen

nüchterner gegenüber , und die BisntarckscheEinschätzung der

Fürstenvisiten Hai heute allgemeine Geltung .

Auch für den Besuch des deutschen Kaiser -

Paares in England ! Zwar ist auch dort der Empfang

ein warmer und freundlicher gewesen , nicht blos bei Hofe,

sondern auch seitens der überwiegenden Mehrheit der eng¬

lischen Presse . Auch hat man gern davon Kenntnis ge¬

nommen , daß der Kaiser selbst von diesem Besuch „ die

glücklichsten Folgen für die Beziehungen zwischen den beiden

Ländern und den beiden Herrschern" erhofft . Aber es ist

doch einmal ausgefallen , wie geflissentlich von englischer
Seite der private Charakter des Kaiserbesnches betont wird ,
und zum andern ist gerade im parlamentarisch regierten

England auch die auswärtige Politik — gerade in der

Marokkopolitik weiß inan ja ein Lied davon zu singen !

»— dem Wandel der Zeiten unterworfen .
-

Zur Zeit freilich fitzt das liberale Kabinett Asquilh

fester denn je im Sattel , nachdem das Unterhaus die

heißumstrittene Vetobill mit der stattlichen Mehrheit
von 362 gegen 241 Stimmen in der entscheidenden dritten

Lesung angenommen , sodaß jetzt das Haus der Lords vor

die schwere Wahl zwischen den beiden Reformgesetzen ge-

sitz' immer auf der linken Zeit' !
Dort schlägt das kerp auch das der Zeit .

Sollet .

Theater .
Nomau von 6- r » il Äeorgy .

l>2s cNachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Die Verheiratung Robert Hellmers , die sie natür¬

lich erfuhr , trieb die unglückliche
' Künstlerin in euren

Zustand
'fieberhaften Taumels . „ Nur vergessen ! Nur

üibertüuben, sonst gehe ich ins Wasser !" sagte sie aus alle

seine Vorhaltungen . Und sie stürmte ins Leben hinein .

Sie suchte und fand Wenteuer , die sie in Atem hielten .

„Kein Wort , Mutter , keinen Tadel ! Der Zusam¬

menbruch wirb kommen . Aenne ist schwer krank. Ich
als Arzt und du zrls Mutter , wir müssen bereit sein,
sie zu pflegen . Wenn keiner sie versteht, wir 'müffen's

versuchen !"
Aber Frau Gelmer wurde unter diesen Versuchen

zur Greisin . Sie verließ kaum ihr Haus , so schirmte sie

sich ihres berühmten Kindes . Uird auf der ganzen wei¬

teren Verwandtschaft lasteten wuchtend die vagen Gerüchte
und Klatschereien, welche seit kurzem allenthalben kur¬

sierten .
Deshalb atmeten Mutter und Sohn unwillkürlich

aus , als Aenne eines Nachmittags in Balltoilette vor

ihnen erschien und ihnen sagte : „ Heute habe ich Leim

Agenten unterschrieben . Ich gehe nach Wien an das Burg¬
theater .

" Sie erzählte ihnen von ihrem vorzüglichen Kon¬

trakt und ihren großartigen .Aussichten am Donausträud .

„Willst du wieder eine Nacht durchtanzen , Äennchen?"

fragte die Mutttr , ihr wundervolles Kleid betrachtend.
7,Ist es nicht besser , als sie größtenteils schlaflos zu

verbringen ?" ries die Tochter lachend. „ Im übrigen

spiele ich henre meine Rolle zum einhundertft
'Mfzigsten

Male . Nach dem Durchsall des neuen Dramas sind wir

wieder bei Sndermann . Und das ist das beste ! Der schreibt
uns doch irvch Nöllen , und feine Technik ist einzig . Unser
Stück ist überhaupt interessant und großartig ! Wir be¬

stellt ist, von denen ihnen die eine ihre Rechte in Scheffeln ,
die andere nur in Löffeln nehmen will , während im Hinter¬

gründe das drohende Gespenst des Pairsschubs steht .

Eine Art Pairsschub ist es auch , wie man in Mexiko

mit dem greisen Präsidenten Diaz vornehmen will . Er

soll, wie man zu sagen Pflegt, ans den Schub gebracht
werden als A 1 der Friedensbedingungen , iiber die bereits

verhandelt wird . Noch radikaler als in Mexiko verfährt

man in Abessinien mit den unbequemen Gegnern .

Gleichzeitig mit der P r ok l a m i e r u n g des jungen

Lid ; Ia s s n zum Negus ist der Prätendent Ras Wo -

lie , der Bruder der Kaiserin , wegen Hochverrats znm
Tode verurteilt wurden . So überlebt der „ sterbende"

Menelik , der sich Jahr für Jahr von der gesamten Presse
der Welt seinen Nekrolog schreiben läßt , als trinmpfie -

render Patient alle seine Widersacher.

Deutsches Reich.
Dentscher Reichstag .

v . Berlin , 18. Mai.
Am Bundesratslisch die Staatssekretäre Tr . Delbrück

und Dr . Lisco . Der Präsident Graf Schwerin -Löwitz er¬

öffnet die Sitzung um 1 . 18 Uhr .
' Zunächst wird die

geschäftsordnnngsmäßig erforderliche Wiederholung der

Abstimmung über den nunmehr gedruckt vorliegenden An¬

trag Gothe in (Fortschr . Bpt . ) über die Bekanntmach-

üng der Unfallverhütungsvorschriften in fremden Sprachen

vorgenommen . Der Antrag wird angenommen . Sodann

wird die Beratung der
Reichsversicheritttgsor- uung

bei A 913 (zweiter Teil : Landwirtschaftliche Un¬

fallversicherung ) fortgesetzt . Der erste Abschnitt

(A 913 bis 924 ) betrifft den Umfang der Versicherung . Zn

A 915 wird ein sozialdemokratischer Antrag abgelehnt , auch

solche Personen in diese Versicherung einzubeziehen , die in

kleinen Haus - und Ziergärten beschäftigt sind. Zu A 918 ,
der außer Arbeitern auch Betriebsbeamte einbezieht , deren

Jahresverdienst nicht 5000 M überschreitet, beantragt Mg .

Pott ho ff (Fortschr . Vpt . ), das Maximaleinkommen von

5000 M zu streichen und auch noch höher entlohnte Be¬

amte in die Betriebs - und Unfallversicherung einzubeziehen.

Ein sozialdemokratischer Antrag will auch die Bodenkultur -

und andere wirtschaftliche Betriebsarbeiter hier einbezcehen.

Unter Ablehnung beider Anträge wird der erste Abschnitt

angenommen .
Die Aß 925 —947 , (zweiter Wschnitt ) betreffen den

Gegenstand der Versicherung . Zu A 933 , wonach
der Jahresverdienst , soweit er 1800 M übersteigt , nur mit

einem Drittel angerechnet werden soll , wird ein Antrag

Potthofs
'
(Fortjchr . Vp .) , dieses Verdienstminimum aus

3000 M zu erhöhen abgelehnt . Zu A 964 , der mit einer-

ganzen Reihe von Paragraphen aus späteren Abschnitten

zusammenberaten wird , beantragt Dörksen (Rp .) , die

Umlagen der Beiträge zu den Berussgenossenschaf-

ten nicht durch die Satzungen vorzuschreiben. Klose (Ztr . ) :

Wir stimmen dem Antrag zu . Der Grundsatz , denTPrund -

stenerreinertrag als Maßstab für die Umlage anzunehmen ,

enthält eine zu große Härte . Neuner (natl . ) spricht

sich gegen, Abg . Fegter (Fortschr . Vp .) für den Antrag

Dörffen aus . Ministerialdirektor Caspar : Wenn auch
die Verteilung nach der Grundsteuer hie und da zu ge¬

wissen Ungerechtigkeiten führen kann, so kann darin kein

Grund gefunden werden, diese Methode da nicht anzu¬
wenden, wo sie paßt . Molkenbuhr (Soz . ) : Durch diese
alte Ungerechtigkeit wird der Großgrundbesitz gegenüber
dem kleinen bevorzugt . Graf Westa rp (Kons.) bestreitet
dies . Nach weiterer Debatte wird der Antrag Dörksen
mit 170 gegen 141 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen
abgelehnt .

Zu A 967 wird in namentlicher Abstimmung mit 188

gegen 30 Stimmen ein Antrag der Sozialdemokraten aus

Streichung des Zusatzes abgelehnt , wonach das Reichs¬

versicherungsamt nicht berechtigt sein soll , an Stelle der

gießen es nach der Vorstellung Hei Trarbach ! — — Auf

Wiedersehen ! Es ist höchste Zeit !" Sie reichte ihnen dre

Hand und eilte davon . Tie beiden Zurückbleibenden schau¬

ten sich an .
„Sie geht nach Wien, " sagt« Frau Geltner , „ Vas

ist die beste Lösung !"

„Für uns ja ! Gebe Gott , daß es auch für sie so

ist ! Luftwechsel, Szeneriewechsel — — " Paul sprach es

halb in Gedanken vor sich hin —- „vielleicht ist es Lue

Rettung , und sie findet sich wieder . Sie ist krank, irre¬

geleitet !"

„Wie kommt dies Kind in unsere Familie ?" Trä¬

nen sielen ans das Babyjäckchen , das die alte Dame strickte.
Der junge Arzt tvar sinnerrd aus undab geschritten.

Jetzt blieb er vor der Mutter stehen : „ Und sie ist viel¬

leicht , nein sicher , die beste von uns allen !"

„Paul !"

„Es ist so, Mütterchen ! Nur , wir haben nicht im

Feuer gestandet! wie Aenne . Daher konnten wir nicht

erproben , ob wir feuerfester waren !"

Drittes Buch
1 . Kapitel .

Tie beiden Hellmerschen Familien waren mit Kin¬

dern und Bedienung in die österreichischen Hochalpen ge¬

reist . Bon dort unternahmen sie die verschiedensten Aus¬

flüge . Als aber Eva und Trude den Wunsch äußerten ,

auch Wien auszusuchen, da streikten die Herren entschieden .

Sie , die in jedem Jahr monatelang unterwegs waren ,

sehnten sich nach Rühe und waren zufrieden , wenn sie
abends mir gleichgesinnten Herren Karten spielet! oder

Witze anstauschen konnten .
Fritz Hellmers , nun ein Mann von cinundsechzig

Jahren , war fett und phlegmatisch geworden und trug

sich mit Retttiergedanken . Immer wieder sprach er , daß

er „ die Rafferei und Schinderei satt habe" und sich endlich

zur Ruhe setzen wollte . Tann verlockte ihn die Aussicht

aus günstige Konjunkturen und große Profite
'immer,

noch ein Jahr zuzugebcn .
Robert Hellmers war in seiner zufriedenen , glatten

Genossenschaft Unfallversicherungsvorschriften zu erlassen
und technische Aussichtsbeamte anzustellen . Es bleibt also
bei dem Beschluß der Kommission . Der Abschnitt 4 wird

hierauf angenommen , ebenso der Rest des zweiten Teils

bis einschließlich A 1k)35.
Es folgt die Tritte Abteilung (Seeunfall -

versicherun g .) Der erste Abschnitt wird angenommen ,

ebenso der zweite mit einer redaktionellen Milderung zu

A
'1071 . Weiter werden angenommen der dritte , vierte

und fünfte Abschnitt bis einschließlich A 1144 . Beim 6 . Ab¬

schnitt wird zu A 1156 ein Antrag Potthoff
'angenommen ,

der folgendermaßen
'lautet : Uebersteigt das Entgelt wäh¬

rend der Beitragszeit am Jahresbetrag 5000 M (statt

3000 M ) , so wird der Ueberschuß nur angercchnet , soweit

die Satzung die Versicherung ans einen höheren Jahres¬

arbeitsverdienst erstreckt hat . Der Rest des dritten Buches

bis A 1211 wird ohne Debatte uud unverändert angenom¬
men . Sodann vertagt das Haus die Weiterberatung gegen

halb 7 Uhr auf . morgen mittag 12 Uhr.
*

Löhnnngsaufbesseruttg - er Mail » schasten ?

Bei der Ausarbeitung des vorjährigen Heereseiars

wurde auch die Frage der Löhmmgserhöhung für die

Mannschaften in Erwägung gezogen. Tie .Heeresverwalt¬

ung mußte aber von einer diesbezüglichen Ausbesserung ab -

sehen , da der Etat durch andere dringende Anschaffungen

überlastet war . Wie dem „Tägl . Korr .
" von militärischer

Seite geschrieben wird , dürfte , wenn nur irgend möglich -,
die Erhöhung des Soldes in den neuen Etat eingestellt
werden . In den Kreisen der aktiven Offiziere wünscht man.

eine recht baldige Erledigung dieser notwendigen Frage ,
da durch die allgemeine Teuerung auch diejenigen Ge-

branchsgegenstände im Preise gestiegen sind, die der Soldat

aus seiner eigenen Tasche bezahlen muh . Tie Zurückstel¬

lung erfolgte im vorigen Jahre in erster Linie aus dem

Grunde , weil den Soldaten verschiedene Gegenstände , die

er bisher aus dein Solde zu beschaffen hatte , dom Staate

geliefert wurden ; das Putzzeug etc . Auch wurde vor nicht

langer Zeit die Abendkost verbessert, welche Neuerungen
immer eine erhebliche Mehrbelastung für den Etat bedeuten.

Andere dein gemeinen Soldaten zugute kommende Ver¬

besserungen werden zur Zeit in einigen Truppenteilen ge¬

prüft . Beispielsweise will inan ein nahrhafteres Brot als

das bisher zur Verwendung kommende Kommißibror be¬

schaffen , und hat daher einige Feldbäckereien mit Ver¬

suchen beauftragt . Es wäre zu wünschen , daß die Erhöhung
oer Löhnung bald zur Durchführung gelangen werde, den »

bei dem sich auf mehrere hundert Millionen belaufende

Heeresetat wird sich wohl für die Erhöhung notwendige

Betrag unterbringen lassen. Das Deutsche Reich ist reich

genug um seinen Soldaten die so notwendige und dringende

Soldaufbesserung zu gewähren .
*

Karlsruhe , 18 . Mai . Da der erste Vorsitzende der
Fortschrittlichen Volkspartei in Karlsruhe ^ Direktor

Heim bürg er , schwer krank in Jllenau weilt, soll an

seine Stelle der bisherige dritte Vorsitzende, Rechtsan¬
walt Dr . Gönner , und als dritter Vorsitzender Baurat

Professor Neumeister gewählt werden . Zweiter Vorsitzen¬
der bleibt Stadtrat Dieber .

München , 18 . Mai . Hofkapellmeister Beidler ,

Cösima W a gn er s Schlv i eg e r s ohn , hat sich von sei¬

ner Gattin Isolde Wagner scheiden lassen . Isolde

Wagner ist die dritte Tochter von Cosima Wagner .

Berlin , 19 . Mai . In den Wandelgängen des Reichs¬

tags wird heute erzählt , die preußische Regierung lasse

für den Anfang des nächsten Jahres ein neues Wahl¬

gesetz ausarbeiten .
. HkNlno - er , 18 . Mai . Tie hier tagende 7 . General¬

versammlung des Verbandes deutscher Buch¬
drucker beschloß, - daß die Gehilfenschaft in einer noch

einzuberufenden Versammlung eine Revision des Ta -

ri ss beantragen soll, wodurch die materielle Lage der

Gehilfen gebessert , die Arbeitszeit verkürzt, die Ueberstun -

Durchschnittsehe- zu einer stillen Reife gekonrmen. Einer

gleichbleibenden Ruhe , die merkbar pon seiner einstigen

sonnigen Lebendigkeit und seiner späteren Unrast abwich.

Seine Musik und seine dichterischen Talente schlummer¬
ten ; wenn er vom Geschäft heimkam, so widmete er sich

einigen städtischen und Vereins -Ehrenämtern . Oder et

ging in seinen Söhnen ans , -die er fanatisch anbetete . Zeine

ernste und kluge Gattin hielt die Regierung in festen

Händen . Sie war es,
'die in Robert die immer wieder

anslödernde Leidenschaft, die auftauchenden Erinnerungen

ldurch soziale Interessen , durch seine ehrenamtlichen M"

schäftigungen endlich abgedämmt und eingesangen halte.

Nie Alte sie ihre Eifersucht -auf die Vergangenheit des

Gatten gezeigt) sondern ihre Kämpfe für sich getragen

J -etzt waren beide miteinander zufrieden .
Eva und Gertrud hatten mit einer Wiener JöUrun

listensamilie Freundschaft geschlossen . Als diese nach ilst'tt

Vaterstadt zurück -gekehrt, die beide » Tarnen "immer von

neuem aufforderte , sie zu besuchen , gab es kein Halm

mehr . Sie bestanden auf einen Abstecher an die Dana»

ZJch sehe gar nicht ein , warum ich mich -abstraM

ziere» soll , meine liebe Eva, " erklärte ihr Gatte ,

bist jetzt fünfundvierzig Jahre und hast doch, weiß GfN
nicht nötig , noch gegängelt zu werden ! - - Trude ist G

genug allein gereist. Sie ist selbständig und vernünjng -

ftchre mit ihr auf zehn Tage nach Wien . Ich habe niO

dagegen !"

„Ich erst recht nicht, " sagre auch
'Robert , „ich

Fräulein werden schon auf Hrich und Otto aufM !!" '-

Fahrt in Gottes Namen ! "

Nach kurzem Zögern und langem Hin und Her suM

die beiden Schwägerinnen denn auch glückselig ab.

wohnten in einem ersten Hotel und genossen unter FÜV"

ung der neuen Bekannten begeistert Wiens Schönheit
- - Eines Abends waren sie auch in bester Stimmung N

ihr Zimmer zurückgekehrt , hatten an ihre Männer M '

Berichte gesandt und hakten sich dann ans ihren schMF
Balkon gesetzt, um noch das abendliche Leben auf ^

prachtvollen Ringstraße zu beobachten.
(Fortsetzung folgt .)
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